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Den Amilicher Abendbericht
e Moole Verlin, 18. Oktober, abends. (Amtſich)
Geehrie, zwiſchen Le Cateau und der Oiſe ſind erneute Durch
i teſen. zruchsverſuche des Feindes geſcheitert.
i nung Auch in Flandern, nördlich der Lys und an der Aisne
rde üben I eederſeits von Vouziers und weſtlich von Grandprs

und ſt pnrden heftige feindliche Angriffe abgewieſen An der
w wie ſie Naas ruhiger Tag. r.dex Doß. Der k. und k. Heeresbericht

e Prome: rWien, 18. Oktober. Amtlich wird verlautbart:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

Feſtlich des Gardaſees ſchlugen Abteilungen des Tiroler
eandſturmbataillons 163 einen italieniſchen Vorſtoß ab. Auch
ſonſt vielfach lebhafte Gefechtstätigkeit.

BValkankriegsſchauplatz.
In Albanien keine größeren Kampfhandlungen. An de

peſtlichen und im Tale der ſüdlichen Morava ſcheiterten ſerbiſche
üngriffe. en e Der Chef des Generalſtabes.
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ark.
er Wie wir hören, findet heute abend 6 Uhr eine neuerliche
ei länger Sitzung der ſogenannten Kriegskabinette ſtatt, in der über die
e wie b endgültige Faſſung der deutſchen Antwortnote Beſchluß gefaßt
entem perden ſoll. Die Abſendung der Note dürfte vor Sonnabend

be von nachmittag nicht zu erwarten ſein.

eb ohne d twaltung Die nächſte Sitzung des Reichstages findet am Dienstag,
dem 23. Oktober nachmittags 2 Uhr ſtatt.ckſachen d

r Fünf
Uch dama Graf Tisza für den Wilſonfrieden
Man Budapeſt, 17. Oktober.itte ind Abgeordnetenhaus. Während der Ausſprache hielt Graf

chen erſ ieza eine Rede: Wir müſſen offen zugeben, daß wir den Krieg
verloren haben. Nicht aus dem Geſichtspunkte, als ob wir nichter weiter durchhalten und durch jede militäriſche Verteidigung

dw zwingen könnten, daß der Feind den endgültigen Sieg teuer be
ahlen müßte. Wir haben den Krieg verloren in der Hinſicht,hat wir infolge der verhältnismäßigen Verſchiebung der Kräfte-

verhältniſſe keine Hoffnung mehr beſitzen, den Krieg zu gewin
nen, ſo daß wir den Frieden anſtreben unter Bedingungen, die
vir unter ſolchen h annehmen können. Lebhafte
Zuſtimmung.) Demzufolge kann ich es nur billigen, daß wir

in Einvernehmen mit unſeren deutſchen Verbündeten den Frie
w. den auf Grund der 14 Punkte und Zuſatzpunkte an
a geboten haben. Mit der Tatſache allein, daß wir uns auf die
n Krundlage der 14 Punkte Wilſons geſielli haben, iſt die Aende

um Reuorientierung unſerer auswärtigen Politik von derer re Karolyi geſtern hier e hat, gegeben. Das Wil
jonſche Prinzip bringt den ölkerbund und ſchließt jedes beſon

st. dere Bündnis aus. Die Aufgabe, die unſerer harrt, iſt die, den
Frieden für die ungariſche Nation möglichſt vorteilhaft zu geſtal-

7 ten. (Lebhafte Zuſtimmung auf allen Seiten.) Wir ſind es

n d betonendem guten Rufe der ungariſchen Nation ſchuldig, zu be
daß ſie die aus den Verhältniſſen ergebende Neuorientierunghege Auswärtigen Politik nicht in ſich begreifen kann, das als
Treuloſigkeit gegen unſeren deutſchen Bundesgenoſſen gedeutet

It werden könnte. (Stürmiſcher Beifall rechts, Zentrum und
erialität Links.)
j edner Aufgaben, die der ausrik vbrea am re r mit den deut

ſrann ß Bundesgenoſſen zuſammen führen können. (StürmiſcherKüſan rechts, im Zentrum und kinks.) Graf Tiſga beſpricht als

an b. dann die Löſung der Nationalitätenfrage und ſagt zum luß:
Es iſt unſere Aufgabe, den Präſidenten der Vereinigten taawahl s iſt z t t dr kür en wie überhaupt die öffentliche Meinung der fein lichen Län-
der davon zu überzeugen, daß die Nationalitätenfrage ganz an

bsess. dere ausſieht, als man daran glauben machen wollte.

zimmer Wir können der Anſicht des Grafen Tisza, daß der
eg verloren ſei, nicht zuſtimmen. Zwar haben wir venm arg nicht aber hätten wir ihn verloren, ſo

W hätte ihn der Gegner gewonnen. Das iſt beſtimmt, ſoweit
wir, Oeſterreich und die Türkei in Frage kommen, nicht der
Fall. Die deutſche Regierung nimmt das Programm Wil
ſons an, weil es dem Jhrigen entſpricht, nicht weil ſie den
Krieg verloren hat.

Unſer Kbbau in Polen
ma die neueſten Vorgänge in Polen haben, wie wigt rege Luiſe unſerer Regierung, die militäriſche

tzung des polniſchen Landes unverändert fortbeſtehen zu
lafſen, nicht erſchüttert. Auch die Eiſenbahnen bleiben,

r was ſich unter dieſen Umſtänden allerdings von ſelbſt verſteht,
27 vach wie vor in deutſcher Hand. Dagegen iſt man nunmehr ent

e ſchloffen, die Zivilverwaltung nicht in dem noch vorS gang kurzer J beabſichtigten ſamen Tempo, ſondern
c möglich bald, etwa bis zu Jahresſchluß, in ihrer GeKuhhen agufzuheben und ziehen. Ueber die Durchfüh Preisgabe deutſcher Vo

Erneute Durchbruchsverſuche geſcheitert
rung dieſer Abſichk wird Jetzt mit den Polen verhandelt. Dabei
wird unſererſeits gefordert, daß die Lieferungen aus Polen in
ihrem bisherigen Beſtand aufrechterhalten, und daß insbeſondere
die Ernährung und Verſorgung des deutſchen Beſatzungsheeres
aus den von uns innegehabten Gebieten gewährleiſtet bleibt.
Die Preſſeabteilung in Warſchau wird vermutlich, um etwaigen
Konflikten vorzubeugen, der Militärverwaltung direkt
unterſtellt werden.
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Je S Je er n eMit dieſer Regelung kommen die Polen, wie der „Tag“
richtig bemerkt, wiederum einen erheblichen Schritt in
der von ihnen konſequent verfolgten Richtung vorwärts. Die Zi-
vilverwaltung wird ihnen überlaſſen; die Militärverwatlung
bleibt beſtehen. Jn Deutſchland gewinnt die Anſchauung immer
mehr an Boden, daß, wenn unſere Beamten Polen räumen ſollen,
auch unſere Soldaten und Offizicre dort nichts mehr zu ſuchen
haben. Mit der Verwaltung ſollte auch der militäriſche 737
des Landes den Polen überlaſſen werden, gleichviel, ob dami
ihren Wünſchen entſprochen wird oder nicht. Wir können nur
unſerer Ueberzeugung Ausdruck geben, daß deutſche Solda'en
jetzt überall ſonſt dringender am Platze ſind als in Volen.

x

Wilſons Punkt 15
Der Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarken-Vereins erläßt

folgende Erklärung:
„Das neue Friedensangebot der Reichsleitung hat

weiteſten Kreiſen unſeres Volkes ſchwerſte Beſorgnis hervorge-
rufen. Wir Oſtmärker ſind insbeſondere entrüſtet über die
Auslegung von Punkt 18 der Leitſätze Wilſons. Darin wird die
Errichtung eines unabhängigen polniſchen Staates ver-
langt, der alle Länder mit unzweifelhaft polniſcher Be
völkerung umfaßt und der einen geſicherten, freien und zu
verläſſigen Zugang zur See beſitzt. Nunmehr hat in Ueber
einſtimmung mit dem geſamten ausländiſchen Polentum ein
Aufruf, der die Unterſchriften aller polniſchen politiſchen Organi-
ſationen in Preußen ſowie aller polniſchen, im Deutſchen Reiche
erſcheinenden Zeitungen Unterſchied der Parteirichtung
trägt, unter Berufung auf die deutſche Friedensnote und in
völliger Entſtellung des Wortlautes und des Sinnes der Wil
ſonſchen Forderung die Vereinigung der von Polen bewohnten
preußiſchen Landesteile mit dem polniſchen Staate und eine
eigene Meeresküſte gefordert.

Hiergegen erhebt das geſamte Deutſchtum
ent ſchiedenen Widerſpruh. Jn den Leitſätzen iſtkeineswegs von einer polniſchen Meeresküſte die Rede, ebenſo
wenig gehören unſere Oſtmarken zu den Ländern, die von un

weifelhaft polniſcher Bevölkerung bewohnt ſind. Vielmehr
andelt es ſich hier um uraltes deutſches Siede-

kungs- und Kulturland, in dem neben den Polen über
all Deutſche ſitzen, und wo im Ganzen das Deutſchtum nach
ahl, wirtſcha dige Bedeutung n z W z

wiegt. Jede Abtrennung öſtlicher Landesteile würr bedeuten, und

in den

„fabrik“ zu wohnen.

die Machtſtellung und Lebensfähigkeit des Reiches vernichtend be
drohen. Der Gedanke an ſolche Verſtümmelung des Vaterlandes
iſt zu ungeheuerlich, als daß er in unſerem Volke nicht
einmütigen Widerſtand finden ſollte. Wir vertrauen
darauf, daß ſie unſer heldenmütiges deutſches Volk auch heute
noch in allen ſeinen Schichten zu dem Worte des Reichsgründers
bekennt: „Kein Fußbreit deutſcher Erde ſoll verloren gehen und
ebenſo ſoll kein Titel deutſchen Rechts geopfert werden, das iſt
unſere Politik

v d
2a Ehe Kaiserisme“

und unſer „Kriegskabinett“
Daß ſich in Zeiten, wie wir ſie durchleben, die Nation

geſchloſſen hinter die Regierung ſtelle, iſt eine an ſich ſelbſt
verſtändliche Forderung. Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich
gibt es da für 'die Regierten gewiſſe Vorbehalte. Am
wenigſten wird ein Regiment die kritik- und widerſtands
loſe Anerkennung ſeiner Maßnahmen verlangen dürfen,
wenn es nicht alle größeren Parteien umfaßt, beſtimmte
Parteien vielmehr in beſtimmker Tendenz
ausſchließt, wenn es alſo keine „Regierung der natio-
nalen Verteidigung“ darſtellt, ſondern ein „Partei-
regime“; den Ausſchuß einer zweifelhaften Mehrheit, der
nicht nur die Verteidigung der Heimat, ſondern auch
(oder: vor allem) ſeine parteiegoiſtiſchen Ziele im Auge
hat. Und zwar werden ſich hier Kritik und Oppoſition um
ſo eher gebieten, je unzweifelhafter es wird, daß eine ſolche
Regierung die ernſte Lage für ihre Zwecke zu miß
brauchen entſchloſſen iſt. Das aber iſt der Fall bei der
ſog. „Volksregierung“, welche uns die Kriegsnot auf
zwang: bezw. bei dem „Kriegskabinett“, wie ſich
(etwas humoriſtiſch) die geſchwollenen Exzellenzen Scheide-
mann und Erzberger gern bezeichnen, die mit Herrn
Gröber und dem Prinzen von Baden den engeren Ausſchuß
der derzeitigen Regierung bilden.

Daß die gegenwärtigen Machthaber ein wenig im
Trüben zu fiſchen gedenken, läßt neben vielem anderen
auch die „ſchmunzelnde“ Bemerkung der Payerſchen „Frkf.
Ztg erkennen, wonach ſie „Grund zu der Annahme“ habe,
daß dem Reichstage demnächſt eine weitere „Reform“ der
Reichsverfaſſung vorgelegt werden werde, welche „das
perſönliche Regiment gerade in der für

eine Nation aller wichtigſten Form auf
hebt.“ Nun hat der Bundesrat bereits am Montag
ſeine Zuſtimmung zu jener „Reform“ gegeben, welche den
Kaiſer ſeiner alleinigen, verfaſſungsmäßigen Befugniſſe
betr. die Kriegserklärung, den Friedensſchluß uſw. (Abſ. 2
und 3 des Art. 11 der Reichsverfaſſung) entkleidet und die
entſcheidende Mitwirkung des Reichstags einführt. Eine
ſolche Porlage wird alſo in kurzem Geſetz werden. Sie
noch nachträglich zu kritiſieren, erſcheint zurzeit nicht am
Platze im Hinblick auf die Rolle, welche dieſe Verfaſſungs-
änderung bei der dritten Frage der letzten Wilſon Note
ſpielte. Was die „Frankf. Ztg.“ meint, dürfte vielmehr
mit einer Ankündigung übereinſtimmen, die ſich jüngſt im
„Vorwärts“ fand. Das ſozialdemokratiſche Regierungs
blatt verlangte eine noch weitergehende „Reform“ derart,
daß dem Kaiſer auch das alleinige Recht der
Offiziersernennung und eentlaſſung ge-
nommen werde, damit es dem parlamentariſch verant
wortlichen Kriegsminiſter übertragen und ſo der „unheil-
volle Einſluß des kaiſerlichen Militärkabinetts“ beſeitigt
werde. Wir bezweifeln keinen Augenblick, daß das „Kriegs-
kabinett“ der Herren Scheidemann und Erzberger ſich der
Angelegenheit mit Begeiſterung bemächtigen wird oder
ſchon bemächtigt hat, um dem von den Herren Wilſon, Lloyd
George uſw. aus guten Gründen ſo gefaßten „Kaiſerisme“
endgültig das Genick zu brechen und dem Feinde den guten

des demokratiſch gewordenen Deutſchland zu präſen-
eren.

Und gerade in dieſem Augenblick heult die
geſamte New-orker, britiſche und franzöſiſche Preßmeutte
über den „Kaiſerismus“ als die Quelle“ allen Uebels, die
verſtopft werden müſſe, damit die ach! ſo friedliche Entente
nicht auch fernerhin gezwungen ſei, neben einer „Pulver-

Hier nun wird man den dringenden
Wunſch äußern dürfen, daß unſer verehrliches „Kriegs-
kabinett“ unter ſcheiden lerne, was am „Kaiſerismus“
äußere und was innere Angelegenheit iſt. Wir enthalten
uns, wie geſogt, der Kritik vom Geſchebenen. Aber ſtellen
wir uns einmal auf den Standpunkt der herrſchenden
Demokratie, daß die alleinige kaiſerliche Befugnis über
Krieg und Frieden für das „friedliebende“ Ausland eine
„Gefahrauelle“ war, obgleich der Beweis dafür ſchwer zu
führen wäre: iſt mit der oben erwähnten Aenderung des
Artikels 11 dann nicht aber auch alles geſchehen, was
die Herren Wilſon und Lloyd George zu verlangen „berech
tigt waren? Iſt die Frage der Offjziersernen«g



mung uſw. nicht vielmehr eine eminent innerdeutſche
Angelegenheit, welche das Ausland gar
nichts angeht?“ Und fängt unſer „Kriegskabinett“
r nicht an. im Trüben zu fiſchen und die ſchwere Lage

Vaterlandes und der Dynaſtie zu mißbrauchen, wenn es
eine reipalitiſche Forderung (denn darum handelt es
ſich hier) plötzlich als eine zwiſchen uns und dem äußeren

nde zu diskutierende Frage friſiert und behandelt?
n wird dieſem faulen Manöver mit allem Nachdruck

entgegenzutreten haben. Wir wollen zu all' dem Schweren
dieſes Kriegsausganges nicht auch noch die Herabwürdi-
gung des kaiſerlichen Heeres zu einer Parlamentsarmee mit
politiſierenden Generalen uſw.! Hände weg! Erhalten
wir uns von der Kraft des Kaiſertums, ſoviel wir irgend
können! Wenn nicht alles täuſcht, werden wir es noch ſehr.

brauchen F. St. N.
Unverantwortliche Treibereien

Jnmn dem Augenblick der größten Not des Vaterlandes
in welchem die Demokratie unter dem Deckmantel der
nationalen Einheitsfront die bewährten Einrichtungen des
Reiches und Preußens in Trümmer ſchlug und ſich zur
unbeſchränkten Herrſcherin auſſchwang, veröffentlichen alle
ſozialdemokratiſchen Blätter der Scheidemannrichtung einen

Aufruf „an Deutſchlands Männer und Frauen“, der unter
der Maske eines Aufrufs zur nationalen Verteidigung die
ſchwerſten und unerhörteſten Beſchim-pfungen gegen alle Volkskreiſe ſchleudert, die
ſich nicht unbedingt auf den Boden des ſozialdemokratiſchen
Parteiprogramms zu ſtellen gewillt ſind. Statt das
Einigende der Nation voranzuſtellen, die Gemeinſamkeit
der Gefahr und der Pflichten aller Einzelnen zu betonen,
wird das Trennendehervorgehoben und damit
das Gift des Mißtrauens und nationaler Verdroſſenheit in
die Gemüter der Arbeiter getragen. Die Staatsſekretäre
Scheidemann und Bauer, die für dieſen Aufruf zum
Bürgerkrieg und damit zur Organiſierung von
Deutſchlands Niederlage verantworklich ſind, haben bei der
erſten ſich bietenden amtlichen Gelegenheit gezeigt, daß ſie
auch auf der Miniſterbank lediglich Demagogen und Reichs
verderber geblieben ſind, die keinen anderen Ehrgeiz haben,
als ſich an dem über Deutſchland emporlodernden Welten-
brande ihre Parteiſuppe zu kochen. Gegen „Junkerherr-
ſchaft, gegen „altdeutſch-konſervativ-ſchwerinduſtrielle Er-
oberungs- und Jntereſſenpolitiker“, gegen „agrariſche und
ſchwerinduſtrielle Kriegsgewinnler“ wird das Volk aufge
rufen, aber kein Wort von Wahrung der Daſeinsbedin-
gungen des ganzen Volkes und ſeiner Ehre, von Zurück
weiſung der Wilſonſchen Demütigungen iſt dorin. Was
kümmert die Sozialdemokratie das Vaterland, wenn nur die
eigene Partei gedeiht! Die Konſervativen haben
ihre ſchwerſten Bedenken gegen die demokratiſche Um
ſtürzerei überwunden und haben ſich hinter jede Regie
rung zu ſtellen erklärt, welche die nationale Verteidigung
wirklich organiſiert. Was aber tut die Sozialdemokratie?
Sie ruft auf zum Kampf gegen die übrigen Bevölkerungs-
kreiſe, die, nebenbei bemerkt, zwei Drittel des geſamten
Volkes umfaſſen, gegen nur ein Drittel der Sozialdemo-
kratie. Der ganze Einfluß dieſer zwei Drittel, „die ſoviel
Unheil über Deutſchland und das deutſche Volk gebracht
haben“, ſoll gründlich und endgültig gebrochen werden
damit der Demos der Straße ſein Tyrannenſchwert über
das Ganze ſchwingen kann. Daneben wird mit dem
plumpeſten und auch dümmſten Unwahrheiten gearbeitet,
nur um die Maſſen unzufrieden zu machen, damit der
ſogialdemokratiſche Weizen blühe. Was ſoll man dazu
ſagen, wenn in dieſem Aufruf wieder die ungeheuerliche
Lüge kolportiert wird, daß die Landwirte durch Zuriick-
haltung der Lebensmittel die Not des Vaterlandes erhöhen
wollten?! Hat jemals eine ſchamloſere Beſchimpfung
weiteſter Volkskreiſe ſiattgefunden? Das ſind die Früchte
dieſer demokratiſchen „Reformen“, mit denen dem im
Kampfe gegen eine vielfache Uebermacht befindlichen Deut
ſchen Reiche von hinten in den Rücken gefallen
wird. Während jeder vaterlandsliebende Deutſche ſein
ganzes Sinnen und Sorgen nach Weſten richtet, iſt die Par
tei der Regierungsdemokraten dabei, daheim unverant-
wortliche Kriegsgewinnlergeſchäfte zu machen.

e

Das Kriegsernährungsamt teilt mit: Jn einem im „Vor-
wärts“ vom 18. Oktober veröffentlichten Aufruf des Vorſtandes
der ſozialdemokratiſchen Partei heißt es u. a.: „Es mehren ſich

2] Nachdruck verboten.
Seind hinter der Hront!
Roman von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.

Gregor warf den Reſt feiner Zigarette zu Boden und
trat darauf. Nachdrücklich. Den Fuß ließ er darauf ruhen,
denn er war tief in Gedanken.

Dies alles geſchah in der Halle unter den Augen des
Pförtners und eines unſcheinbaren kleinen Herrn, der mit
einer Mappe unter dem Arm daſtand

Es war der gleichgültige, langweilige Dutzendtyp eines
kleinen Beamten. Und Gregor beachtete ihn nicht, als er
mit einem kurzen „Guten Tag“ ſeinen Hutrand berührte
und das Hotel verließ.

Kaum war er jedoch Hinter den Bäumen der Bahnhofs
halle verſchwunden, als der unſcheinbore kleine Herr eine

Karte aus der Bruſttaſche ſeines Ueberziehers holte und
dieſe ſtumm dem Pförtner reichte.

Der Mann ſenkte beſtätigend den Kopf und ging ebenſo
ſtumm davon.

Zwei Minuten ſpäter ſtand im tadelloſen Gehrock der
Leiter des Hauſes vor dem Unſcheinbaren, und beide ver-
ſchwanden im Privatbüro des Direktors.

„Der Herr, der da ſoeben hinausging“, begann der Un
ſcheinbare.

„Sie verzeihen da iſt jeder Verdacht ausgeſchloſſen.
Da ſtimmt alles, wie es in der polizeilichen Anmeldung an
gegeben iſt. Jch weiß es zufällig ganz genau. Denn ich
nahm in ſeine Papiere Einſicht.“

„Die hat er Jhnen freiwillig gezeigt?“
„Na, was ſoll da wieder dahinter ſtecken! Es machte

ſich ganz natürlich. Er gab uns eine Vollmacht für dieWunk auf ſeinen Namen eine Summe Geld zu erheben.

„Und wurde es“
„Glatt ausgezahlt. Ohne jede Spur von Schwierigkeit.

e Da M heinvare machte ſich Notizen. „Und es war

wel rDer F. er Bankverein. Filiale Kaiſerſtraße“
„Jch danke. Merkwürdig.

3

die Angeichen dafür, da ri Kreiſe d rückhaltde die alen der erollen.
Jm Kriegsernährungsamt, ſowie den ihm unterſtellten

Stellen und Behörden ſind derartige Anzeichen nicht
bekannt. Es muß vielmehr feſtgeſtellt werden, daß die An
lieferung von Brotgetreide, Gerſte und Hafer bis zum 17. Okto
ber trotz verſpäteter und erſchwerter Ernte diejenige bis zum
gleichen Tage des Vorjahres um 696 484 Tonnen übertrifft, und
daß an Kartoffeln von ſeiten der Landwirte den Abnahmeſtellen
erheblich größere Mengen zur Verfügung geſtellt ſind, als nach
Lage der Transportmittel zurzeit in die Städte abgerollt werden
kann.

J
1

von Waldow bleibt
v 4 Berlin, 18. Oktober.Mit Rückſicht darauf, daß ein Wechſel in der Leitung des

Kriegsernährungsamtes zu Skörungen führen könnte, welche bet
der gegenwärtigen ernſten Lage nicht erträglich wären, hat, wiewir en der Staatsſekretär von Waldow auf wiederholtes
Erſuchen des Reichskanzlers ſein Entlaſſungsgeſuch zurück
gezogen.

Preußiſche Polen gehen nach Warſchau

Die Führer des Polenklubs in Berlin, die Herren Dr.
Seyda, Körfanty und Trampezynski ſcheinen e
wirklich, der Einladung des polniſchen Regentſchaftsrates fol
gend, nach Warſchau begeben zu haben oder doch begeben zu
wollen. Wenigſtens meldet dem eine Depeſche von
dort, daß am Mittwoch die Vertreter Galigkens in ver polniſchen
Hauptſtadt eingetroffen ſind und vom Regentſchaftsrat mit
einem Begrüßungseſſen gefeiert wurden, und daß man die ge
nannten drei preußiſchen Polen aus Poſen erwarte.
Wir begnügen uns vorläufig damit, dieſe Nachricht zu verzeichnen
und warten zunächſt ab, was die preußiſche Regierung

die ja wohl in dem allgemeinen Wirrwarr der letzten inner-
politiſchen Ereigniſſe noch nicht völlig untergegangen iſt zu
tun gedenkt.

Deutſches Reich.
Ein Aufruf des Flotten-Vereins. Der Deutſche Flotiten-

Perein erläßt folgenden Aufruf: Seinen Satzungen gemäß hat
ſich der Deutſche Flotten-Verein ſtets jeglicher Einmiſchung in
die Politik des Reiches enthalten und ſich zu politiſchen Fragen
nur dann geäußert, wenn ſie unmittelbar die Seegeltung un
ſeres Volkes betrafen, der ſeine Arbeit gewidmet war. r hat
daher die völlige Umgeſtaltung der inneren Reichsverhältniſſe
und das Friedensangebot der neuen Regierung lediglich als
Tatſachen hingenommen, zumal da alle maßgebenden Fakloren
ihr zugeſtimmt hatten und des Kaiſers Erlaß an Heer und
Flolte die Gewähr für einen ehrenhaften Fricden bot. Jn der
höchſten Not des Vaterlandes, wo alle Deutſchen machtvoll zu

müſſen, kann das oberſte Ziel des Deutſchen
lotten-Vereins nur darin beſtehen, ſeine ſtarke, alle Stämme

und Glieder unſeres Volkes umfaſſende Organiſation zur
Schaffung und Erhaltung der Einigkeit einzu-
ſetzen. Nur ſie kann einen Frieden in Ehren uns
ſichern oder, wenn die Feinde uns dieſen verweigern, im
Kampf vis zum Aeußerſten den Erfolg ver
bürgen. Des Reiches Seemacht galt unſere Ar
beit bisher, jetzt geht es um ſeinen Beſtand. Da
müſſen wir unſere Anſtrengungen verdoppeln. Auf, Deutſcher
FlottenVerein, zeige deine einigende Kraft!

X Vaterländiſche Kundgebungen. Jn Gleiwittz war, als
ein Extrablatt die neuen Forderungen Wilſons bekanntgab, die
Entrüſtung ſo allgemein und lebhaft, daß ſich auf den Straßen
erregte Gruppen bildeten, die ſich zur Kundgebung ihrer vater
ländiſchen Geſinnung zuſammenſchloſſen. Sie zogen unter Ab-
ſingung der „Wacht am Rhein“ zur Wilhelmſtraße, wo aber ein
Polizeibeamter gegen ſie einſchritt und ſogar
Verhaftungen vornahm Unter den Verhafteten befanden
ſich hochangeſehene Bürger der Stadt, die nach ihrer Freilaſſung
mit großen Menſchenmaſſen zum Bürgermeiſter Dr. Geisler
zogen, der ihnen Genugtuung zuſagte. Vor der Woh
nung wiederholten ſich die Kundgebungen, die die Entrüſtung über
die Forderungen unſerer Feinde zum Ausdruck brachten.

Das Mitglied des Herrenhauſes Xaver Drucki-Lubecki iſt am
16. Oktober auf ſeiner Beſitzung Dloni (Kreis Rawitſch) im
Alter von 58 Jahren geſtorben.

Auszeichnungen. Der „Staatsanzeiger“ meldet die Ver-
leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le Mérite an
Generalleutnant von Hofmann, des Ordens Pour le Mérite an
Generalmajor Ribbentrop, Major von Vaernewhck, Kapitänleut-
nant Hartwig und Leutnant Ernſt Juenger, ſowie des Roten
Adlerordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern an den

Die glatte Höflichkeit des Direktors, die ſonſt den über

Botſchafter a. D. Wirklichen Geheimen Rat Dr. Freiherr Mumm
von Schwarzenſtein, zurzeit in Kiew.

Halle und Amgebung
Halle 19 Oktober

Prof. Suchsland nur kriegsgefangen
Prof. Dr. Suchsland, Hauptmann d. L., deſſ

Heldentod am 18. September gemeldet wurde, befind
wie uns die Kriegsgefangenenfürſorge mitteilt
amerikaniſcher Gefangenſchaft.
ſchwergeprüften Familie Suchsland. die auch erſt geſtety
von dieſer angenehm überraſchenden Tatſache Kenntnis er,
hielt, werden alle altpreußiſchen Patrioten durch dieſe
richt auf das Freudigſte berührt ſein. Prof. Dr.
land, der lange Jahre den konſervativen Verein für Halſ
und den Saalkreis geleitet hat, iſt durch ſeine ſegensreiche
Tätigkeit weit über Mitteldeutſchland und die konſervative
Partei hinaus bekannt geworden. Wir
tapferen Krieger eine baldige und geſunde Heimkehr au
der harten amerikaniſchen Gefangenſchaft,

Das Handwerk nach dem Kriege
Der deutſche Handwerks und Gewerbekammertag, welcher

in den n im hieſigen Stadthauſe tagte, hat ſich u. g,
r

für Hand und Kleingewerbe nach dem
riege

beſchäftigt. Er ſtellte eine Reihe Grundſätze auf, denen wir
zu vergeben haben, ſind

mit der

entnehmen:

in Frage
bung ausgeſchrieben,
Handwerkskorporationen

Es iſt darauf hinzuwirken, daß die zum Zwecke der Uebernahme
von öffentlichen Arb iten ſich bildenden Korporarionen ſich auf
den Boden des Genoſſenſchafts geſetzes ſtellen und
einem Reviſionsverbande angehören.

Ueber die Frage: Welche Arbeiten können nach
dem Kriege zur Vergebung für Handwerk und
Kleingewerbe bereit geſtellt werden? ſtellte man
folgende Punkte feſt: Neubauten, der ſtaatlichen und
kommungalen Behörden ſamt
Wohnungsbauten, zu denen
oder öffentlichen Mitteln bewilligt oder Bürgſchaften geleiſtet

ſtaatlicher und
werden.

Jnſtandſetzungs- und Erweiterungsbauten
Beſchaffung und Ausbeſſerung ſtaat-

licher und kommunaler Fahrzeuge aller Art einſchl. der Eiſen
bahnen. Inſtandſetzung und Ergänzung des Kriegsmateriais
des Landherercs und der Marine.
marine und Handelsflotte.

und Unbemittelte. Beſchaffung
Schuhzeug für Heeresentlaſſene.
Teile Oſtpreußens, Elſaß-Lothringens, ſowie der neugeſchaffe
nen öſtlichen Randſtaaten. WäAusſtattung öffentlicher Anſtalten und Einrichtungen.
kleidung für Behörden jeder Art.
Sofortige Maßnahmen zur Vorbereitung der Arbeitsbeſchaffung

nach dem Kriege.
Erzeugung und Beretiitſtellung

und Hilfsſtoffen noch während des Krieges; im be
ſonderen Baumaterialien, Holz für gewerbliche Zwecke aus ſtaat
lichen oder öffentlichen. Waldbeſitz; Kohlen, Eiſe
unda ſonſtige dringliche Rohſtoffe; Vorzugswe
der Rohſtoffe, die ſich im militäriſchen und öffentlichen
Beſitz befinden, bei Kriegsende an das Handwerk; Borzugs-

ausgemuſterter,
brauchbarer Gerätſchaften und Ausrüſtnugsſtücken an
das Handwerk zu angemeſſenen Bedingungen und Preiſen;
Vereitſtellung und Beſchaffurg Manen Organiſation der Maſchinenvermittlang
durch die Handwerkskammern.
Hecresdienſt befindlichen Techniker, ſo. peit ſie von Staat und
Kommunen zur Herſtellung von Bauplänen für Notſtandsarbei-
ten aller Art während der evergangswirtichaft benötigt werden.

kommunaler Behörden.

getraute

weiſe Abgabe

ſpannteſten Launen verwöhnter Gäſte ſtandzuhalten pflegte,
geriet in nervöſes Wanken.

„Es wäre uns wirklich ſehr lieb wir haben nun ſchon
mehrere wirklich gute Gäſte verloren zu uns kommen
doch nur Leute aus ganz zweifelfreien Verhältniſſen! Dafür

unſer Haus viel zu bekannt. Hier verkriecht ſich doch
einer.“

„Erſt recht“, gab der andere ſkeptiſch zurück.
Der Direktor erhigte ſich.
„Wenn niemand mehr bei uns Ruhe hat, können wir

bald ſchließen“, ſagte er erregt.
„Wir nehmen ja auch alle mögliche Rückſicht.“ Der Un-

ſcheinbare ſuchte ihn zu begütigen. „Aber hier liegt ein be-
ſonderer Fall vor. Hören Sie zu. Sie müſſen das wiſſen.
Denn ich komme wieder.“

Der Direktor räuſperte ſich, peinlich berührt.
„Bitte“, ſprach er ſachlich kühl und lockerte ſeinen Hals

kragen mit zwei Fingern.
„Hier in F. hält ſich augenblicklich ein Herr ein

Mann auf, dem auf die Finger zu ſehen wir alle Urſache
haben. Nur faſſen konnten wir ihn bisher noch nicht. Seine
Papiere ſind in Ordnung und liegen auf dem Amt. Aber
was ſind heutzutage Papierel! Sie glauben ja gar nicht,
was für ein heimlicher Handel mit Papieren und Ausweiſen
aller Art getrieben wird. Sie ſind nur dazu da, uns irre-
zuführen. Wir halten uns alſo an das, was wir ſo unter
der Hand auskundſchaften. Hier wurde kürzlich ein ganzes
Neſt ausgehoben. Und jetzt erfuhren wir durch unſeren
Bahnhofsdienſt, daß der Mann, den wixbeobachten, geſtern
mittag beim Einlaufen des Berliner Zuges ſich in auffallen
der Weiſe an die Ferſen eines eleganten Herrn geheftet hat,
der mit dieſem Zuge ankam. Dieſer elegante Herr ſtieg
bei Jhnen ab. Dieſe Angabe ſtimmt mit Jhrer polizeilichen
Anmeldung überein.“

Der Direktor drehte in empörter Ungeduld die Daumen
übereinander.

„Jch bin gleich fertig“, bemerkte der Beamte artig.
ner andere Manmm aber, von etwas fragwürdigem Aeu

abfahren laſſen.

Zitrone!

Jhnen.“
Der Direktor dienerte den kleinen Herrn hinaus, aber

Alles andere eher als Segenswünſche
folgten ihm. Aber, der Direktor mochte wollen oder nicht

der Geiſt des Mißtrauens fraß auch in der Bruſt des
guten Geſchäftsmannes weiter.

Kurz vor ſechs ſprach der Doktor noch einmal vor um
ſich nach Briefen zu erkundigen.
der Direktor, der Kellner und der Pförtner, die, dicht bei
fammenſtehend, über irgendeinen Gegenſtand verhandelt
hatten, bei ſeinem Eintritt ſtumm wurden und auseinander

ne

er ſchwitzte dabei.

rückten.
Poſt war keine da.

wünſchen dem

rage de
Arbeitsbeſchaffung

Behörden, die Arbeiten
verpflichhet, die Handwerkskammern in Anſpruch
und im Einvernehmen mit dieſen feſtzuſe
ſich zur „freihändigen Vergebung an Han
eignen. Kommunen ſollen ſich vor Vergebung der Arbeiten an
die Handwerkskammern wenden und ebenſo Baugenoſſenſchaf-
ten und ähnliche Körperſchaften, die Arbeiten zu vergeben
haben, für welche ſie ſtaatliche oder öffentliche Zuſchüſſe erhal-
ten. Insbeſondere müſſen militäriſche Beſchaffungsſtellen auch
im Frieden bei Vergebung aller zur handwerksmäßigen Her
ſtellung gecigneten Aufträge das Handwerk in entſprerhendem
Maße berückſichtigen.

Jn der Regel ſollen alle handwerksmäßig herzuſtellender
Arbeiten, für welche Staat und Kommunen als Auftraggeber

nicht zur öffentlichen Bewer-
freihändig

übertragen werden.

rkerkorporationen

e yrofeſſornneneinrichtung;
uſchüſſe aus ſtaarlichen

Wiederaufbau der Kriegs
Möbelbeſchaffung

leidung und
Wiederaufbau der zerſtörten

Wäſche, Lebensmittel,

von Roh

n, Garne, Lein
ſe Abgabe

heeresun-

von Ma ch
Sofortice Entlaſſung der im

ßeren, nahm heute bei Jhnen ſeinen Kaffee, und, wie ich
durch die Glastür beobachten konnte, unterhielt er ſich mit
dem Herrn Doktor von Laſſar

„Einen Moment“, ſagte der Direktor, „das werden wir
gleich haben.“

Er eilte hinaus, geſchäftsmäßig befliſſen. Nach fünſ
Minuten ſchon war er wieder da.

„Stimmt“, ſagte er bedeutend erleichtert, „aber der
Kellner ſagt. der Herr Doktor habe den Kunden ordentlich

Er hat es mit angeſehen und angehört
hinter dem Vorhang, der zum Rauchzimmer führt. Auch ſei
der Herr Doktor in ganz F. bekannt. Von einem vornehmen
Bekannten in der Wiehre habe er vor einer Stunde noch ge.
ſprochen, als er ſich beiläufig nach Wohnungen erkundigte.“

Beamte ſchien vergnügt.
„Das iſt ja ſehr ſchön. Da ſoll er Jhnen dieſe Be

kannten doch nennen.“
„Aber ich bitte Sie!“ rief der Direktor, von neuem

hitzig. „Jch kann doch meine Gäſte nicht auspreſſen wie eine
Wie ſtellen Sie ſich denn das vor, mein Herr?“

„Das weiß ich nicht. Einem Diplomaten wie Sie, Herr
Direktor, iſt das 'ne Kleinigkeit. Jch ſage nur, es wäre gut,
wenn Sie feſtſtellen könnten, ob das mit den Bekannten hier
ſtimmt. Denn morgen bin ich wieder da. Empfehle mich

Dabei fiel ihm auf, daß

rtſetzung folgt.
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Anläßlich des Geburtsigges der Kaiſerin verann r Frauenverein Halle am Dienstag den
S abends 8 Uhr in der Marktkirche ein Konzert, das
hl hin tlich der erleſenen Vortragsfolge das GanLht im Ze J. S. Vachs wie der ausübenden günſtier

en eingigartigen Genutz verſpricht. Prof. Straube aus
Liga e unſerer größten Orgelmeiſter, wird die Cedur
Sentate, die auf VBachs Jugend n
Spralvariationen über „Sei gegrüßzt, Jeſu gütig“ und die
Haſacaglia in Cmoll ſpielen. Eine der hervorragendſten
Zraniſtinnen, Häthe Neugebauer-Ravoth aus Ham

r ſingt drei Arien, u. a. die aus der großen Reformations-
ate „Komm in meines Herzens Haus“ und drei ebenfalls

e geit entſprechende geiſtliche Lieder aus der Schemelliſchen
Limnmlung. Profeſſor A. Rahlwes, der ſich erfreulicher
peiſe auf dem Wege der Geneſ befindet, hat mit demkubtheaterorheſter die Begleitung der Geſänge übernommen
nd wird außerdem die liebliche Hirtenmuſik aus dem Weih

W tsoratorium darbieten. Wer in dieſer ſchweren Zeit nach
nerer Erhebung verlangt. der wird ſich dieſe Aufführung,

m der ſich vollendete Künſtlerſchaft und edler Wohltätigkeitsſiein
und grreitre nicht entgehen laſſen und Näheres aus dem
igentei ehen.An e ſtit dem Eiſernen Kreuz wurde perſönlich durch den

mmandierenden General des 4. Armeekorps ausgezeichnet der

freite Otto Petri von hier, Seebener Straße 6. Das
eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt ferner der Gefreite Hermann
gennewis, früherer Angeſtellter der Druckerei der „Halle

Provinz Sachſen
Auszeichnungen

perlichen wurde den Seminarlehrern Köl 5 ch in Weißen
fel s und Schulze in Barbhy der Rote Adlerorden 4. Klaſſe,
dem Baugewerkſchuloberlehrer u Schingzel in Erfurt der
ggl. Kronenorden 3. Klaſſe, den Oberaſſiſtenten Leinung in
goßla, Maul in Nordhauſen das Verdienſtkreuz in
Gold, dem Eiſenbahnlokomotivführer Erbert in Nordhau
ſen das Verdienſtkreug in Silber, dem Eiſenbahnſchloſſer
Theuerkau f in Erfurt das Kreuz des Allg. Ehrenzeichens.
Dem Eiſenbahnpackmeiſter Junber in Uthleben, dem Eiſen-
ſahnrangiermeiſter Erd mann in Sangerhauſen, dem
xiſenbahnbürodiener Macht s in Nordhauſen und dem
Fiſenbahnweichenſteller Kalm s in Egeln das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Dem Stadtverordneten Roßner in Zeitz wurde der Titel
Hekonomierat, dem Domänenpächter Oberamtmann
Geusler in Etgersleben wurde der Titel Amtsrat

lichen.ver h t a t d e eTagungen
n. Die Freunde chriſtlicher Welt und evangeliſcher Freiheit

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt fanden ſi
in Cöthen zu der Provinzialverſammlung zuſammen. Na
kurzen Eingangsworten des Pfarrers Stier nahm Univerſitäts-

yrofeſſor Geh. Konſiſtorialrat D. Baumgarten Kiel das
Wort zu ſeinem Vortrage Erſchütterungen des Glaubens durch
den Weltkrieg“. Um die Wirkung der Ausführungen nicht zu
heeinträchtigen, wurde auf eine Ausſprache verzichtet.

Altenburg, 17. Okt. (Der Bürgervorſtand) beſchloß
gemäß einer Ratsvorlage, bei der Sparkaſſe zur Förderung der
hargeldloſen Zahlung den Scheck- und Giroverkehr einzuführen.

Naundorf a. Petersberge, 18. Okt. (Zum Beſten der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge) ſoll in unferem Orte
eine Kirchenfeier nachmittags 8 Uhr und abends 8 Uhr im
ſhuſungſchen Lokale eine Abendfeier in ernſter Zeit am Sonntag,
dem 20. Oktober abgehalten werden. Die Vorträge verſprechen
durch die Mitwirkung tüchtiger Jnſtrumental- und Geſangs
känſtler aus Halle, ſelbſt ein Orcheſter wirkt mit, einen großen
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Erfolg.
Erfurt, 17. Okt. (Zur Bekämpfung der Woh

nungsnot) in Erfurt wurde die Tiergartenſiedelung mit
einem Kapital von 600 000 Mk. gegründet. Es tragen dazu bei:
die Stadt Erfurt 300 000 Mk., die Siedelungsgenoſſenſchaft
90000 Mk., die Jnduſtriellen von Erfurt-Nord 210 000 Mk.

Hildburghauſen, 17. Okt. (Ausſtellung.) Unter dem
Schutz unſerer Herzogin ſteht eine Ausſtellung „Mutter und
Kind', die im Kaiſerſaal am Sonnabend eröffnet werden ſoll.

Alberſtedt, 17. Okt. (Zu dem Tode) der Tochter eines
hieſigen Mühlenbeſitzers erfahren wir: Wie die Unterſuchung er
geben hat, liegt die Möglichkeit nahe. daß das Mädchen das an
der Wand hängende mit Staub bedeckte Gewehr herunterge-

um es zu ſäubern, wobei ſich das Gewehr ent
den

Güntersberge, 17. Okt. (Ein Hamſterfang.) Wacht-
meiſter Gieße machte hier einen guten Fang, indem er zwei
Frauen aus Thale, die mit einem ſchwerbeladenen Handwagen
durch unſeren Ort fuhren, abfaßte. Er konnte den Frauen über
1 Zentner Fleiſch, 28 Stück Buiter, 2 Hausback-
brote und zirka 25 Pfund Quark abnehmen.

„H. 5.“-Sportberichte
Fußball auf dem Sandanger. Sp. Abt. „Olympia“ des

J. H. T. V. am Sonntag mit 3 Mannſchaften auf obigem
Platze. Um 2 Uhr trifft ſich die dritte Mannſchaft im Verbands
ſpiel mit Wacker IV, 244 Uhr die erſte Mannſchaft mit Ammen
dorf 1910 T., ebenfalls Verbandsſpiel, um dieſelbe Zeit ſpielt die
zweite gegen Preußen I., Schkeuditz, ein Freundſchaftsſpiel.

V. f. V. I-Merſeburg-- Boruſſia I werden ſich kommenden
Sonntag auf dem Voruſſiaplatz im Verbandsſpiel um die Meiſter-
ſchaft des Saalegaues treffen. Mit großer Spannung darf man
obigem Spiel h denn gerade die letzten Reſulitate der
V. f. B.Glf laſſen die Spielſtärke der Mannſchaft erkennen. Be
ginn des Spieles 344 Uhr. Boruſſia II fährt am gleichen
Tage nach Merſeburg, um n die gweite Mannſchaft des oben

genannten Vereins das fällige Verbandsſpiel auszutragen.
z Jn der Thüringer Liga ſind am kommenden Sonntag

nur 12 Spiele angeet Der Verein für Bewegungsſpiele Er
furt empfängt den F. C. Wacker Gotha. Wacker wird ſein
Gaſtrecht weidlich ausnützen und die Punkte holen. Jn Jena
treffen ſich die Gaurivalen, der Erſte Sportverein Jena und
der Sportklub Weimar. Der Thüringer Meiſter wird ſich
nicht wieder auf eine Remiespartie einlaſſen, wie am Sonntag
in Gotha. Das dritte Spiel mit nur einem Punkt könnte dod
verhängnisvoll werden. Er hat den Vorteil des eigenen latzes,
und der wiegt bei dem Sporiverein viel auf, obwohl die Weima
raner ſich in Jena nicht gerade fremd fühlen werden.

Fritz Ochſe vom Halleſchen Fußballklub von 1896 iſt an
der Grippe geſtorben. Damit erleidet die erſte Mannſchaft des
Gaumeiſters einen ſchweren Verluſt, denn Ochſe gehörte zu den
beſten Halleſchen Verteidigern, der aber auch auf anderen Poſten
Hervorragendes leiſtete. Als Torhüter ſtellte er beſte Klaſſe dar
und ſeine Tätigkeit als Stürmer brachte ihm manche ſchönen Er
folge ein. Jahrelang ſpielte Ochſe für Olympig, deren beſter
Spieler er war. Sein Verlangen, ſein ſportliches Können in
einer guten Mannſchaft gegen beſſere Gegner noch weiter zu ent
wickeln, führte ihn zu Halle 96, wo er ſchnell heimiſch wur
e

e und
ſein ſchlichtes, beſcheidenes Weſen ſich viel Freunde erMit ihm verliert der Halleſche Sport ukſtereiven

Volkswirtſchaftwir aBörſenſtimmungsbild
Verlin, 18. Okt. Gegenüber der geſtern zum Schluß ein

ſetzenden ſtärkeren Ermattung zeigte ſich die Börſe heute weſent-
lich beruhigt. Viele Papiere, namentlich der Hütten und Berg-
werksinduſtrie, ſetzten zu höheren Kurſen ein und konnten den
gebeſſerten Stand auch ſpäterhin aufrechterhalten. So Bismarck-
hütte, Phönix, Hohenlohe, Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, Rhein
ſtahl und Rombacher. Auch Schiffahrtsaktien zeigten im allge
meinen Widerſtandsfähigkeit gegen ſtärkere Rückgänge. Erheb
licher gaben nur noch Deutſch-Auſtraliſche und Hanſa nach.
Farbwerke waren gleichfalls erholt, insbeſondere Höchſter. Elek
trizitätsaktien behaupteten den Kursſtand. An Rüſtungspapieren
erzielten Deutſche Waffen eine mehrprozentige Beſſerung, wäh-
rend Rheinmetall und Daimler ſich niedriger ſtellten, ſich ſpäter
hin aber teilweiſe erholen konnten. Von den von Wien abhängi
gen Werten ſtellten ſich Lombarden und Türkiſche Tabak Aktien
weſentlich niedriger. Eine erheblichere Einbuße erlitten auch
PrinzHeinrich-BahnAktien. Am Anlagemarkre war die Nei-
gung zu kleinen Abſchwächungen vorherrſchend. Behauptet blie
ben ungariſche Werte.

Prodnktenbericht
Berlin, 18. Okt. Trotzdem Runkelrüben ſeit einiger Zeit

dem freien Verkehr entzogen und in öffentliche Bewirtſchaftung
n worden ſind, zeigte ſich im hieſigen Produktenverkehr

och noch rege Unternehmungsluſt in dieſem Artikel. Auch ſchwe
ben noch viele Abſchlüſſe, über deren Erfüllung, die von der
Freigabe der Ware abhängt, manche Ungewißheit herrſcht. Recht
lebhaft iſt weiterhin das Intereſſe für Pferdemöhren, ferner für
Rüben und Gemüſeſamen; doch bleibt das Angebot hierin klein.
Jn Kleeſaaten iſt in einzelnen Sorten noch manches Angebot.
Die Abgeber zeigen ſich indes wenig entgegenkommend. Jn
Saatkartoffeln bleibt das Geſchäft rege, da Verkaufsverträge bis
zum 165. November geſchloſſen ſein müſſen.

Kriegsanleihe Anteilſcheine. Die Stadtſparkaſſe in Naum
burg gibt Kriegsanleiheanteile zu 5, 10, 20 und 50 M. heraus.

Mitteldeutſche Privatbank A.G. in Magdeburg. Die Bank
hat in Kronach in Bayern eine Zweigſtelle errichtet.

Deutſche Faſerſtoff- Ausſtellung Leipzig 1918. m Publi-
kum iſt die unzutreffende Meinung verbreitet, daß die Ausſtel
lung bereits heute geſchloſſen wird. Demgegenüber ſei feſtge-
ſtellt, daß der Schluß der Ausſtellung am Donnerstag, den
31. Oktober (Reformationsfeſt) erfolgt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
21. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Oklober 1918.

Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Knoblanch.
Vorm. 11 t bis 1 Uhr

Zu U. L. Fraueu:
Kollekte ſür Zweck dis Evangel. Bundes.
Neuwahl der kirchlichen Körperſchiften. Der Kindergott edienſt im
Reformrealgymnaſium fällt wegen der Kirchenwohlen aus. Nachm.
2 Uhr Kindergott Sdienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Nachm. Uhr
Paſtor Jahr, Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſunde mit Abend-
mahlsſeler in der Gertraudenkapelle: Paſtor Jahr.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Thiede. Beichte und
Abendmahl: Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Ala der Martinsſchule, Charlottenſtraße 15;
Paſſor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedtenſt an St. Ul ich in
der Kirche Paſtor Richter Abends 6 Uhr Paſtor Heintke. Dienstag
abends 6 Uyr Krie sbetſtunde in der Marktkiſche.

Oſu bezirk (Krondorferſir. 624): Sonntag vorm, 8 Uhr Gottes
dienſt Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesoienſu; Paſtor
Thiede.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmwer (außer-
ordentlicher Landesbetſag). Vorm. 11 Uhr Eineuerungewahlen zu
den Gemeindekörve ſchaften. Abends 6 Uhr Paſtor Kindervater.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor

aßmer.ß Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 10 Uhr allgemeiner Landesbettag;

Obeip arrer Keller. Anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr
Paſtor Voigt Donnerstag abends 8 Uhr Kriegebetſtunde:; Paſtor Voigt.

Hoſpital Sonntag vorm. Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 0 Uh Paſtor Witte. Nachm.

5 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsetſtunde;
Paſtor Dr. Vahldiſck. Kindergottesdienſe: Sonnteg vorm. 11 Uhr
in der Kirche: Paſtor Witie. Vorm. 11 Uhr in der Kapelle Paſtor
Hellmann. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Hellmann, „Panl-
Riebeck“Stiſt: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. „Prov.
Blindenanſtalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann,

Domkirche (refſorm. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dom-
prediger Proſ. D. Lang (Landesbettag). Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Domprediger Prof. D. Lang. Nachm. 5 Uhr Jahresfe
der Halliſchen Stadtmiſſion Paſtor D. Philipps aus Beylin. Abends
8 Uhr Nachſeier in der Kiſche. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends s Uhr Kriegsetſtunde
im Gemei deſaal Kl. Kiausſtr. 12; Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer
Lic. Korpp.St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner.
Jm Anſchluß kirchl. Wahlen. Sammlung für die Heimatpoſt. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Förſier. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Dienstag abends 8 Uhr Bibelbe ſprechung im Gemeindehanſe Paſtor
Förſter. Mittwoch vorm. 10 Uhr Abendmahl Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 160 Uhr Paſtor Meinhof.
Sammlung ſür die Heimatpoſt. Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Abends 6 Uhr in der Kirche Betgottesdienſt mit Anſprache und Abend-
mahl Paſtor Meinhof. Donerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Diakoniſſenhans: Sonntag vorm. 10 Uhr Superint Moehr.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Surerint Moechr.

Pauluskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland (Abend
mahl'. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Haberland. Nochm.
2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Wahn. Nochm. 5 Uhr muſikaliſche
Kriegebetſtunde. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten
jungen Leuten (Paſtor von Broccker) fällt aus. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetnunde im Gemeindehanſe; Paſtor von Broccker.
Donnerstag abends 8 Uhr religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker,
Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde.

Zu St. Bartholomäns (HalleGiebichenſtein): Sonntag vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt- Paſtor Melzter.
Abends 6 Uhr Paſtor Meltzer, Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Vielgtzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Sonntag vorm, 10 Uhr Paſtor
Meltzer. Vorm. 113 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

valle-Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jemich. Vorm.
11 Uhr Kindergotteedienſi: Derſelbe, Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde: Paſtor D. Jenrich.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadimiſſionshous, Weidenplan 4):
Vorm. 10 Uhr Miſſionspredigt Paſtor Oepke aus Leipzig. Nachm.
3 Uhr Miſſionsvortrag Derſelbe.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Jahresverſammlung. Redner: Paſtor D. Philipps- Berlin. Sonntag
nachm. 5 Uhr Verein junger Mäd en. Dienstag abends 8 Uhr Vibel-
ſſunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſlicher Verein junger Mädchen.
Freitag abends 8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends
s Uhr Familien Blauntrenzverſammlungen Weidenplan 4, Hohen-
zollernſtr. 11, Schmiedur. 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſiunde mit Beſprechung Rudolf Haym
ſtraße 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafis ſtunde.

zehung. Semeinſcan der Johannekgemeinde dorudslſ
Haymſtr. 37): Sonntag abends s Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde-
Dienstag nachmittags 5 Uhr für Frauen. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde.
Gemeinſchait der evangel. Stadtmiſſtion Weidenplan 4): Dienstag
abends 8 Uhr Bibelnunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſations
verſammluug, Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger
Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchafteſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibel un de, vorm. 114 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche
Anſprache. Donnerstag abends 8 Uhr Gebetsſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Bartiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 59: Sonntag vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr
Gottesdienſt Derſelbe. Abends 72/, Uhr Jugendabend. Mittwoch
abends s Uhr Gebetſtunde. Für Nietleben (Queblgaſſe 220)
Sonntag vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt, Donnerstag abends 7, Uhr

h zethod Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 4 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr abends
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, vorm. 93, Uhr Hochamt
mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, abends 7 Uhr Krie sbitt
andacht. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebittandacht. An den
Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße) Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Roſenkrauzandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſſein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm 2 Uhr Andacht.

Kat!oliſche Kirche Ammendorf- Radewell (Wühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. i Uhr Buß und Bettagspredigt, danach
Beich e und heil. Abendmahl Pfarrer Pegold.

Ammendorfer Kirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſener Kirche Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Böllberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde; Derſelbe.
Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gott Sdienſt; Paſtor Nitzſchke,

Donverstag abends 8 Uhr Kriegebetſunde; Derſelbe.
Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Seeben Sonntag nachm. l Uhr Paſtor Dr. Jenrich,

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Jungfrauen
verein: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Konfirmanden-
zimmer An der Marienkirche 41. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen
in der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel. Mädchen
verein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jügnglings- u. Jugendverein an
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Mittwoch
abends 8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, 94 Uhr Bibeiſtunde,
Freitag abends 84 Uhr milit. Uebungen; Paſtor Richter. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein „Ulriciana“
Montag abends 8 Uhr Neumasktſchützenhaus Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends
7 Uhr Verſammlung, Montag abends 8 Uhr ältere Abteilung
Charlottenſtraße 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der
Peiß itz, Sonnabend abends 83 Uhr Turnen in der Turnhalle
des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtr. Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide
Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 1 18.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jngendbundſt unde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngen dbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsräume Merſe burgerſtr. 163, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jung frauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangve rein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Mer ſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
Paſtor Kindervater,

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein J und II (Paſtor
Witte): I Montag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Piarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe-

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3-6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Nenmarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe; Paſtor Förſter. Konfirm. Töchter (ältere Abt.) Donnerstag
abends 8 Uhr Breiteſtr. 29; Paſtor Wagner. Miſſionsnähverein
Mittwoch nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag Ausflug nach Dübner
Heide. Treffpunkt 6 Uhr Hauptbahnhof. Mittwoch abends s Uhr
Turnen im Stadt ymnaſium. Jünglingsverein Sonntag abends
8 Uhr Familfenabend Paſtor Haberland. Dienstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Jungfrauenverein l Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag
abends s Uhr Verfammlung. Miſſionsnähverein Donnerstag nachm.

5 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend abends 8*/2 Uhr Diakon
Deubel.

St. Bartho lomäu s (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8 10 Uhr ältere Abteilung Penalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
ab nds 7 Uhr Verſammlung, Donnerst g. abends 72/, Uhr Sing
ſtunde Peſſalozziſir. 4. BlaukreuzVerein: Freitag abends s Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtr, 4.

St. Petrus (Halle-Cröhwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſſunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: JnngfrauenVerein Sonntag nachm. 4 Uhr und
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhaus.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Nadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Wettiner Kirchennachrichten.
21. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Oktober 1918.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 9 Uhr
Oberpfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Lindergottesdienſt Derſelbe.

Döblitz Sonntag nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Helmut Böttchex; vVolkewirtſchaft:Ferdinand Querfurt; für die Abteilung Zu Vißenſhatt, Unterhaltung,
owie für den lokalen Tel. Adolf Meyer, für provinzielle Nachrichten,
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: HFerdinänd
Querfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in v

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft,noch viel erwarten konnte Ochſe iſt nurSpieler, von dem man
Jahre alt

gl., Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibelſtunde mit Be

a.Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S. 8.
Berlagsditrettor: Robert Poegzſch.
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itteldeutsehe Privat-Bank, Poatstrasse 1I2.
Tel. 1382, 1388. 1698.

Ausführung aller bankmäbßigen Gesehüſſoe

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier,
Hetallwarenfabr. Barfüsserstr. 9,

Fernrut 1196. Gegr. 1889.

Sportartikel
für

Fußbal, Tennls-
Hocley-spieler, Kiod
ſahrer, Ruderer, kurer

r W Wr

e

2

ſowie für (6324
Leichtathlet. u. Touriſt
empfiehlt in großer Auswahl

ehr preiswert
H. Schnee Nachk.

P. PEbermann,
Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.
Ieuzeitlicl Tapeten
in allen Preislagen für jed

Geschmack empfiehlt
A. Krämer, Tapetoninädustrie,

Allenstein 20.
Muster u. Lieferung franko
80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung-
Gelegenheitskauf, I a Fabri-
kate. Pferdegeſchirre.

Hofſschulte,
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

Renreinlgen und
Reparaturen en
Dar! Böhme, Scharrenſtr. 8.

ſM l

mine
d

2727—

ſſ

e AnErneuern, eVerkobalten 7 Künsklie(anstatt Vernickeln)
von Metallgegenständen

Behandlung
kranker 2ähne.
Sehmerzloses Lahnrieten

soweit möglich.
all. Zahn-hellansta

(vorm. Rritannia,
Gr. Ulrichstr. 11 u.9586) Fernruf 3865.

e

2 Tehe g 4F.
S

W 72
4e Buch-ehe Kopier-Hektographen-

2 t u ine zu haben ber
J. Zoebiseh. Er. Steinstr.

landwirtseh. e
Halle S, Landwehrſtr. 17,
Spezialinſtitut f. Buchführ,

Viehverſtchernung.
De Perleberger Viehverſicherungs- Akt.Geſ.

zu Perleberg
verſichert Pferde uſw. (Viehlebensverſicherung) gegen
feſte billige Prämien.

Kein Nachſchuß!
Prompte Schadenregulierung!

Auch verſichert die Geſellſchaft Schweine, die zur Maſt
gehalten werden, gegen feſte Stückprämie.
Schlachtvieh- ſowie Zuchttierverſicherung
wird ebenfalls zu kulanteſten Bedingungen geboten.Nähere Auskunft errefſt die ve

Hauptagentur L.owis Otto. Hülle g.
Krauſenſtraße 13. Telefon 4208.
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Saat- Kartoffeln.
Meine langjährigen für ſchwere und leichte Böden

bewährte Sorten, vom Landeskulturrat für das Kgr.
Sachſen anerkannt, Frühjahr 1918 faſt durchgängig
als Originalſaat bezogen oder Nachbau von Stauden-
ausleſe und nur von geſunden, züchteriſch behandeltenBeſtänden, nehme n en laut den gefetzlichen
Beſtimmungen und für das Kgr. Sachſen feſtgelegten
Richtpreiſen laut meinen beim Verkauf bekannt-
gebenden Bedingungen bis 15. November 1918 fürh See 1919 entgegen. Jeder Ver-
kanf muß geſetzlich durch Schlußſchein bis 15. Nov.
1918 beſtätigt ſein.

Zum Verkauf kommen ſolgende Sorten
Goldperle, Blaue Odenwälder, Fürſtenkrone,
Miniſter von Miquel, Almg, Tannenberg, Erſte
von Klein-Räudchen, Vodenſteiner, Poiata, Urſus,
Flockenkartoffel, Fürſt Bismarck, Böbms Erfolg,
Goldſpende, Flora, Wangenheim, Profeſſor Ger
lach, ratislaviag, eiße Rieſen, Jndufſtrie,v. Ravenſtein, Kartzv. Kamecke, Gliorioſa, Hinden
burg, Velladonng, ernaſſig, Gratiola, Deodarag,

v. Beſeler und Laurus.
Rittergut Hirſchfeld,

Poſt und Bahnſtation Deutſchenbora.
Mendte, Rittergutspächter.
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Futterrübenſamen,
Kohlrüben, Kohl, 5wiebel-

und Möhrenſamen
von Züchtern und Händlern und erbittetkauft Angebote. 4

la. nene Seradella u. Kleerſaaten
offeriert

Gustav Dahmer, Danzi
Samengroßbandlung.

Ein ſolides großes

gutes Wohnhaus
ſchöne Lage, Nähe Stadttheater und Bergamt, zu ver-
aufen. Näheres unter B. K. 5819 an Rudolf Mosse.

rüderſtraße 4.
C

Mit einmaliger barer
Einzahlung don

M. 5000 10000 M.
M. 10000 20000 M.

nach 14 Jahren durch unſere neue

M. 50 000 100000 M.
M. 100000 200000 m.
durch Verwendung der Zinſen und Zinſeszinſen belaſtungsfrei

unter den ſetzigen Kriegsanleihe Bedingungen

Friedrich Wilhelm
Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft

Gegründet 1866 Berlin W S Behrenſtr. 58-61

erwerben Sſe 59 ige
9. Kriegsanleihe nom.

Kriegsanleihe-Verdopplung
Mindeſteinzahlung 5000 Mark Höchſtbetrag unbegrenzt
Statt Bareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Kriegsanleihen

Man verlange unſere Druckſachen.

en

Leipzig 1918

400 Ausſteller J Vorträge Führungen Maſchinen
EBrfriſchungeraum

Deutſche Paſerſtoff-Ausſtelſun g

Königspfatz Mitte August bis Ende OKtober
Zglich geöffnet 9 bie Uhr 5700 qm große eigene Ausſtelſungshaſſe

im Betrieb

r

Wir liefern

schneider

Wäschen,

Mergeturgersztrasse 17/10 Tel. 7281.

„Drillmaschinen,
Düngerstreuer,
Rühenheber und Rüben-

Kartoffelerntemaschinen,
Kartoffeldämpfer und

Dreschmaschimnen,
Landwirtschaſts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
for landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt
könitgatresss 25 Tel. 182.

h

u. Rechnungsweſen, Amſs.
geſchäfte 2c. Landwirtich
Beamtenſchule für Reh.
nungsführ., Amtsſekreläre,

erwalter 2c. Kurie ſür
Damen Landwirtstöcht. c

Kurſe für Herren and.
wirtsſöhne u. junge Leute
Beginn an jedem Monats
erſten. Gute Stellung nach
Ausbildg“ Proſvpekt ſre

Ihale r3) (nog-Fennonn

Fr. Pro Lohmann. re iAriegsz. v. Unterr. Beste Erbol. t
Kräft. in gesech. Waldl. Propeht

Schreibmappen5 Leere
in reicher Auswahl empſiehl

J. Zochbilseh. är. Steinslt.

Rechtzeitige Kaliverſorgung

zum Frühjahr 1919.
Angeſichts der zunehmenden Lieferungsſchwierig-keiten Achten wir an alle Landwirte, welche ihre

j bändler durch uns beziehen, die dringende Mahnung,
ihren geſamten Frühjahrsbedarf in Carnallit, Kainitund Cbiorkalum für Kalidüngeſalz beſteht augen
blicklich noch Auſtragsſperre) ſchon jetzt zur ſofortigen
Lieferung in Auftrag zu geben. Nach den Er-
J fahrungen der beiden letzten Kriegsjahre kann nur
derjenige Landwirt mit rechtzeitiger Verſorgung
rechnen, der die Kaliſalze ſchon mehrere Monate vor
ausbeſtellt und ſich auf jederzeitige Abnahme einrichtet.

Deutſches Kall-Kontor, G. m. b. H.gane 11, deſſauer étraße 28/20.

ſeien ngs- u. Lüftungs-Anlagen

aller Art
Trockeneinriehtungen für alle Zwecke. Roch- n

Waschkohen, Bacdeeimnrichtungen.

Ca. 2090 im Betrieb.

Sachsse Co., Halle S
Aelteste Heizungsfirmaam Platze

2weiggeschäfte: Dresden und Beuthen O. Seh

Wraizke u. Steiger, Poststr 9/10.

Juwelen Gold Silber.
10 000 Rezepte und Verfahren

Vorſchriften von Chem. Dr. Lange.n e t Lexikonformat. Gediegener Leinen
band.

Direkt gegen Nachnahme durch I. Sehwarz Comp.
Verlags uchbandlung,

h

Heute morgen ,5 Uhr entsehlief nach
kurzem schweren Krankenlager, fünk Tage
nach dem Tode ihres lieben Bruders, meine
inniggeliebte Frau und treue Kameradin,
meine sonnige Tochter, unsere unvergess-
liche Schwägerin und Nichte

Dore Bahr
geb. Weise.
Im tiefsten Schmerz

Hauptmann,v r FRegeor Abteilung,
z. Zt. im Felde

Jenny Weise geb. Mäller
Margarete Budniok geb. Weise
Jenny Weise
Woitgang Weise. Fühnrich im

Inf- Regt. 72, 2. Masch.-Gewehr-
Abteilung, z. 2t. im Felde

Dr. med. Budniok, Neupeters-
hain N. L.

Helene Weise geb. Heine,
Cottb us, den 17. Oktober 1918.
Die Beerdigung ßndet Montag Uhr.

von der Halle des Süäfriedhofes aus statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten,

Kaliſalze direkt oder durch Vermittelung der Platz

erſtellung chemiſcher und techniſcher Gebrauchsi Spestalitaten enthält das berühmte Werk

und ame
Beiderſei
kleineren
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